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Literarische Notizen.
— Von E.G. St ende 1 ist in Stuttgart erschienen: „Synopsis

plantarum graminearum und Synopsis plantarum ghimacearum''^

Pars II. Cyperaceae.
— In Jena erscheinen heftweise : 55 Abbildungen von mehr

als 30.000 Pflanzenarten nach dem Linneischen Systeme geord-
net, mit Angabe der natürlichen Familien. Als besonderer Abdruck
von Dr. D. Dietrlch's Encyclopädie der Pflanzen und durch viele

neue Tafeln vermehrt, nebst einem systematischen Inhaltsverzeich-

nisse." Von diesem Werke sind bereits die ersten 8 Hefte erschienen.
— Von J. Ch. Doli ist in Carlsruhe erschienen: jjDie Gefäss-

kryptogamen des Grossherzogthums Baden. Zugleich als erstes Heft

einer Flora von Baden«.

Mittheiliiiigen.
— Kartoffeln in gedörrtem Zustande auf nielirere Jahre liitiaus auf-

zubewahren, hat der preuss. Artillerie-Hauptmann Baner erfunden
— Ein neues Heilmittel gegen den Biss toller Hunde.

Der russische Arzt Dr. med. K s I w berichtet über ein neues Heilmittel

gegen den Biss toller Hunde, welches in einer Bürgerfamilie seit 30 Jahren
'

als Arcanum gebraucht, und erst im vorigen Jahre bekannt geworden ist.

Es ist das innerlich angewandte Xanthium spinosum. In Berditschew wurden
im Jahre 1853 unter Aufsicht eines Arztes sechs von einem tollen Hunde
gebissene Personen durch dieses Mittel geheilt. Im Jahre 1854 gelang es,

drei von einem tollen Hunde gebissene Personen dadurch zu heilen: die
vierte Person , welche ebenfalls von dem Hunde gebissen war , aber diese
Kur nicht gebrauchte, verfiel der Tollwuth und starb. Das Xanlhium spino-
sum wächst in den südlichen und südwestlichen Gubernien gev.'öhnlich mit
Xanthium slrumarium zusammen , von dem es genau zu unterscheiden ist.

Es wird im Frühjahre , sobald die Nadeln sich zeigen
,
gesammelt , und in

fest zugebundenen Säcken, jedoch nicht an der Luft, getrocknet, nachdem
man die Blätter, welche allein zur Heilung dienen, vorher von Stengeln und
Nadeln gesäubert bat. Das aus diesen so getrockneten Blättern bereitete
Pulver wird in der Quantität von IV2 bis 2 Unzen (bis zu 3 Unzen) täglich
mit Wasser, Thee oder Bier, und als Decoct genommen. Diess dauert 14 Tage,
während der Patient nur Hafersuppe und wenig Brot essen darf. Nach einer
Pause von 5 bis 6 Tagen wird das Pulver wieder neun Tage lang in der
halben Quantität eingegeben, womit für frische Fälle die Kur beendigt ist.

Wenn der Biss aber schon über einen Monat alt ist, so muss das Mittel
längere Zeit gebraucht werden. Während der Kur muss die Wunde bestän-
dig mit einem Aufguss von Xanthium spinosum oder auch bloss mit war-
mem Wasser gewaschen werden. Eine Zuheilung vor dem Slslen Tage ist

durch Aufreissen der Kruste, jedoch ohne Anwendung von Brennungen , zu
verhüten. Der Erfinder dieses Mittels Hess unter der Zunge eine Solution
von Kupfervitriol einreiben. Das Xanthium spinosum hemmt den Beobach-
tungen zufolge die Entwicklung der Wasserscheu bei Menschen und Thie-
ren

, gleichviel von welchem Thiere der Biss herrührt. Haben sich aber die
Spuren der Wasserscheu schon gezeigt, so ist auch die Anwendung dieses
Älittels von keiner Wirkung mehr , und die Heilung unmöglich. Der Medi-
cinalrath in St. Petersburg hat zur weiteren Prüfung dieses Heilmittels die
nölhigeu Anordnungen getroffen.
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